
Die Rampe des Anstoßes
Es gibt Gerüchte und Missverständnisse um Rampe und Podest zum neuen Restaurant an der Mittelstraße 70. Die sichern den

barrierefreien Zugang. Dennoch gibt es Kritik, manche vermuten gar Wildwuchs. Ein Blick zurück und die Fakten.

Katrin Kantelberg

Lemgo. Ein neues Lokal hat in
der Innenstadt aufgemacht.
„Mahalo“ bietet an der Mittel-
straße 70 frische Bowls, Smoo-
thies, Fisch oder Fleisch vom hei-
ßen Stein und vieles mehr. Erst
einmal gute Nachrichten, doch
der barrierefreie Zugang zu dem
Restaurant per Podest und Ram-
pe hat zu Streit und Missver-
ständnissen geführt.

Denn nicht alle finden die
Konstruktion in der frisch sa-
nierten Fußgängerzone optisch
gelungen, und immer wieder war
in der Vergangenheit die Frage
zu hören: Hat die Miteigentü-
merin der Immobilie, die Archi-
tektin Dr. Manuela Kramp,
Rampe und Podest in Eigenre-
gie ohne Genehmigung errich-
tet? Nein, sagt Manuela Kramp
deutlich. Und stellt entgegen al-
ler Gerüchte klar: Podest und
Rampe sind von der Stadt nicht
nur genehmigt, sondern auch
entworfen worden.

Doch zur Vorgeschichte: 2021
kauften die HKI GbR mit An-
dreas Hagemann und Architek-
tin Dr. Manuela Kramp, die auf
Altbausanierung spezialisiert ist,
das um 1578 erbaute Gebäude,
das ehemals im Besitz der Fa-
milie Wippermann war und zu-
letzt vom Fleischer Solfen ge-
nutztwurde.Zuvorwardas Haus
2015 verkauft und in einem ers-
ten Schritt entkernt worden, be-
vor die HKI GbR es 2021 über-
nahm und umfassend sanierte.

Um den energetisch geforder-
ten Mindestwärmeschutz zu ge-
währleisten, brachte sie eine
Fußbodendämmung ein. Denn
Dämmung jeglicher Art war
nicht vorhanden. Dank moder-
ner Materialien sei es ihr gelun-
gen, den Fußbodenaufbau im
ehemaligen Ladenlokal von 21
auf 13 Zentimeter zu reduzie-
ren, inklusive des Estrichs, in
dem die Fußbodenheizung sit-
ze. Damit rückte die Eingangs-
stufe etwa 13 bis 15 Zentimeter
hoch.

Um das Gebäude barrierefrei
zugänglich zu machen, schlug
Dr. Manuela Kramp der Ver-
waltungdaraufhineineAufpflas-
terung in der Mittelstraße vor.
Die hielt die Verwaltung aller-
dings für nicht geeignet, da die
Fläche nicht den technischen Re-
geln entsprochen hätte, wie Karl
Wessel, Geschäftsbereichsleiter,
auf Nachfrage schreibt. Statt-
dessen seien von der Stadt Ram-
pe und Podest vorgeschlagen
worden. Das war im Juli 2023,
im Herbst 2023 begannen die
entsprechenden Bauarbeiten.

Vorgehen und Ergebnis wa-
ren dann unter anderem im
Haupt- und Stadtentwicklungs-
ausschuss Thema und wurden
kritisiert. Auf Nachfragen be-
stätigten Karl Wessel und auch
Bürgermeister Markus Baier,

dass für Rampe und Podest eine
Einzelfallgenehmigung vorgele-
gen habe – eben um die Barrie-
refreiheit zu dem Ladenlokal zu
gewährleisten. Ähnliche Ent-
scheidungen würden regelmä-
ßig im Rahmen von Bauvorha-
bengetroffen,dieBeteiligungder
Fraktionen sei daher nicht zwin-
gend notwendig gewesen. Auf-
grund der Irritationen wolle die
VerwaltungdieFraktionenkünf-
tig aber nach Möglichkeit frü-
her beteiligen.

Ein viel beachteter Leserbrief
von Architekt Reinhard Schwa-
kenbergbrachtedasThemadann
erneut zum Brodeln. Er sieht in
der Rampe einen Wildwuchs in
der harmonisch sanierten Fuß-
gängerzone, schreibt von „ille-
galer Grenzüberbauung“, ver-
mutet willkürliches Handeln

und befürchtet Nachahmer:
„Einen besseren Präzedenzfall
für selbstgerechtes Handeln
kann man sich doch gar nicht
wünschen.“

Vorwürfe, die Dr. Manuela
Kramp nicht auf sich sitzen las-
sen möchte und erneut auf die
Einzelfall-Entscheidung ver-
weist, die – wie auch die Ver-
waltung betont – nicht zum Prä-
zedenzfall tauge. Von der Ge-
nehmigung war in der Tat auch
in den Ausschüssen die Rede, das
allerdings, ohne dass allen Be-
teiligten deutlich wurde, dass die
beanstandeten Pläne von der
Stadt selbst kamen. Das Argu-
ment der Barrierefreiheit will
Kritiker Schwakenberg aller-
dings nicht gelten lassen und
sieht hier den Kardinalfehler.
Schließlich sei das Haus vor den

Bauarbeiten eben zugänglich ge-
wesen.

Manuela Kramp aber ver-
weist auf die nötige und auch ge-
setzlich vorgegebene Dämmung
und sieht keine Alternativen. Sie
hatte die Immobilie vom Vor-
besitzer als Baustelle übernom-
men, die Statik des Hauses sei
so instabil gewesen, dass „wir so-
gar die Fassaden fixieren muss-
ten“. Ein Auskoffern des Bo-
dens sei nicht möglich gewesen.

Eine niedrige siebenstellige
Summe habe die HKI GbR be-
reits in das Haus investiert und
das Ladenlokal sowie im obe-
ren Geschoss sechs Wohnun-
gen samt Fahrstuhl ausgebaut,
von denen noch eine 100 Qua-
dratmeter-Wohnung zu vermie-
ten sei. Im Ladenlokal ist Alex-
ander Rembold mit seinem „Ma-

halo“ eingezogen.
Das hat seit Ende Februar ge-

öffnet, nach Ostern am 5. April
will Rembold offiziell die Eröff-
nung mit Foodtruck und DJ fei-
ern. 78.000 Euro hat er in In-
nenausbau und für Personal in-
vestiert und an Rampe und
Podest nichts auszusetzen. Ganz
im Gegenteil freut er sich über
zahlreiche auch gehbehinderte
Gäste, die das Restaurant besu-
chen. Und das seien in den ver-
gangenen Tagen allein zwölf
Rollstuhlfahrer gewesen, ohne
dass er die Rollator-Gänger ein-
berechnet habe.

Eine Rampe erst im Laden, so
wie sie manche vorschlagen, hält
er für kaum realistisch. „Das wä-
re deutlich zu eng und die Stei-
gung einfach zu groß.“ Dem hat
auch Inge Koslowski nichts hin-
zuzufügen, die just die Rampe
mit Rollator zum Restaurant
hinaufrollt. „Ichsehedirekt,dass
ich ohne Probleme in das Lokal
komme. Das hilft mir sehr“, sagt
die Seniorin.

Auch der Beauftragte für Men-
schen mit Behinderungen hatte
an der Rampe wenig auszuset-
zen, schlug allerdings noch eine
aufgesetzte Kante zur seitlichen
Absicherung vor. Die ist mitt-
lerweile angebracht, ein Schrift-
zug, der auf die HKI und das Sa-
nierungsjahr 2023 hinwies, auf
Wunsch der Politik entfernt und
der Fahrradständer als mögli-
cher Störfaktor versetzt. Zusätz-
lich wurde an der Rampe noch
Lavendel angepflanzt, wie es die
Verwaltung empfohlen hatte.

Eine Behinderung oder Stol-
perfalle, wie sie manche befürch-
ten, kann Dr. Manuela Kramp
nicht erkennen und auch Päch-
ter Alexander Rembold weiß
diesbezüglich nicht von Proble-
men zu berichten. Und falls doch
etwas passieren sollte: Den Ver-
sicherungsschutz hat gemäß
Vertrag die Hauseigentümerin
übernommen.

Sie erreichen die Autorin
unter kkantelberg@lz.de.

Sitzen auf dem Stein des Anstoßes: Alexander Rembold, Pächter vom Malhalo, und Hauseigentümerin Manuela Kramp. Während-
dessen rollt Ilse Koslowski mit dem Rollator die Rampe hinauf und ist dankbar, dass der barrierefreie Zugang zum Restaurant für
sie so übersichtlich und praktikabel ist. Foto: Katrin Kantelberg

Jubiläumskonzert der Bläserklassen des EKG
Mehr als 400 Schülerinnen und Schüler haben in 20 Jahren ein Blasinstrument erlernt

Lemgo. Das Forum war voll be-
setzt, als das Engelbert-Kaemp-
fer-Gymnasium am vergange-
nen Sonntag zur Feier des zwan-
zigjährigen Bestehens seiner Blä-
serklasse eingeladen hatte. Bei
diesem Konzert konnte man sich
nicht nur überzeugen, wie sprit-
zig und abwechslungsreich die
aktuellen Bläserklassen der
Schule musizieren, es kam auch
zu einem Wiedersehen und -hö-
ren mit dem Blasorchester „Atü“
und zahlreichen ehemaligen
Schülerinnen und Schülern, die
es sich nicht nehmen ließen, am
Schluss im über hundertköpfi-
gen Jubiläumsorchester mitzu-
spielen, schreibt die Schule in
einer Pressemitteilung.

Die Bläserklasse ist ein be-
sonderes Unterrichtsangebot,
bei dem alle Schülerinnen und
Schüler einer Klasse ein Blas-
instrument oder Schlagzeug er-
lernen und als Klassenorchester
zusammen musizieren. Schul-
leiterin Bärbel Fischer ließ in
ihrer Begrüßung die Zahlen
sprechen: 436 Schülerinnen und
Schüler hätten in den vergan-
genen zwei Jahrzehnten die Blä-
serklassen besucht. Fast 70 Ins-
trumente seien durch Beiträge
und Spenden erworben wor-
den. Vier Musiklehrkräfte hät-
ten über die Jahre die Bläser-
klassen geleitet und mit insge-
samt über 30 Instrumentalleh-

rerinnen und -lehrern zusam-
mengearbeitet. Eine Konstante
sei dabei die intensive Zusam-
menarbeit mit der Musikschule
der Stadt Lemgo gewesen.

Besonders hervorgehoben
wurde die unermüdliche Arbeit
der EKG-Musiklehrerin Juliane
Schmidt-Rhaesa, die das Pro-
gramm2004andieSchulebrach-
te. Juliane Schmidt-Rhaesa und
die gegenwärtige BK-Koordina-
torin Martina Ott beleuchteten
in einem humorvollen Vortrag
die „Bläserklassen-Formel“,
heißt es. So seien etwa Flöten-
und Klarinettenkinder beson-
ders entspannt und zuverlässig,

weil sie aufgrund ihres kleinen
Instruments nie den Bus ver-
passten. Das Geheimnis der Blä-
serklassen-Formel sei letztend-
lich, dass Schülerinnen und
Schüler hier mit anderen ge-
meinsam etwas Schönes tun.

Und dieses Schöne zu genie-
ßen, dazu hatten die Besucher im
Festkonzert viel Gelegenheit. Die
Bläserklassen 6b und 7b zeigten
ihr Können mit traditionellem
Liedgut („Wellerman“) und
swingendem oder tänzerisch-
rhythmischem Ton („Havan-
na“, „Gypsy Dance“). Ein weite-
rer Höhepunkt war der Auftritt
des Blasorchesters „Atü“, in dem

fast ausschließlich Schülerinnen
und Schüler musizieren, die die
Bläserklasse durchlaufen haben.
DerNamedesEnsembleskommt
von der alten Maßeinheit für den
(Luft-)Druck.

Zum Schluss seien aktive und
ehemalige Bläserklässler zusam-
mengekommen, um gemein-
sam das Lieblingsstück zu spie-
len: Der „Hard Rock Blues“ er-
klang aus etwa 100 Instrumen-
ten. Der Festakt endete mit be-
geistertem Applaus und einem
Empfang, den der Abiturjahr-
gang der Schule vorbereitet hat-
te, heißt es in der Mitteilung ab-
schließend.

Kaum Platz auf der Bühne: Alle Bläser beim Schlussstück „Hard Rock Blues“.
Foto: Engelbert-Kaempfer-Gymnasium

Stattgespräch
lädt ein

Lemgo.DieTheatergruppeStatt-
gespräch stellt für ihre Vorstel-
lungen im Kulturbahnhof regel-
mäßig ein vergünstigtes Karten-
kontingent für Berechtigte zur
Verfügung. Für die Komödie „Il-
lusionen einer Ehe“ von Eric As-
sous am Sonntag, 21. April, gibt
es noch vergünstigte Restkarten.
Diese können für 10 Euro von
Lemgoer Senioren oder Perso-
nen mit geringem Einkommen
bei der Seniorenberatung der
Stadt erworben werden, heißt es
in einer Pressemitteilung. Dort
ist Frank Wiemann im Schmie-
deamtshaus am Marktplatz oder
unter Tel. (05261) 213298 er-
reichbar.Vorstellungsbeginnam
21. April ist um 16 Uhr. Weitere
Informationen zum Stück und
weiteren Vorstellungen auf
www.stattgespraech.de oder
www.kulturbahnhof-lemgo.de.

Liemer
Kaffeeklatsch

Lemgo. Gemütliche Gespräche
und hausgemachte Torten, Kaf-
fee und Tee locken wieder am
Mittwoch, 27. März, von 15 bis
17 Uhr ins Liemer Gemeinde-
haus, In der Ecke 10. Gruppen
werden gebeten, sich unter Tel.
0176-50064003 anzumelden.

Rat für Ehrenamtler
Lemgo. Die Freiwilligen-Agen-
tur Lemgo bietet mittwochvor-
mittags von 10 bis 12 Uhr im
Treffpunkt Ehrenamt im Haus
Wippermann in der Kramer-
straße 5 ihre Sprechstunde an.
Wer sich engagieren möchte
oder ehrenamtliche Unterstüt-
zung sucht, findet dort fachli-
che Hilfe.

Einbruch in
Baustelle

Lemgo. Unbekannte sind in der
Nacht zu Freitag in den Roh-
bau eines Gemeindezentrums an
der Grevenmarschstraße einge-
brochen. Die Täter entwende-
ten Werkzeug. Der Sachscha-
den kann derzeit noch nicht be-
ziffert werden. Das Kriminal-
kommissariat 2 bittet mögliche
Zeugen, sich unter der Rufnum-
mer (05231) 6090 zu melden.

Bücher für den Sommertreff
Lemgo. Renate Bauer und Lie-
sel Kochsiek-Jakobfeuerborn la-
den für Samstag, 6. April, zum
Stöbernam Büchertischein.Von
10 Uhr an sind in der Hafer-
straße Literatur und Schmöker
zu haben.DerErlösausdemVer-
kauf kommt laut Mitteilung dem
Sommertreff zugute.

TERMINE

Lemgo 15DIENSTAG
26. MÄRZ 2024

Sandra Kahla
LZ, 26.3.24, Seite 15


